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«Gesprächkannhelfen,dasErlebtezuverarbeiten»
Der neue Luzerner Polizei- und Feuerwehr-Seelsorger hilft den Einsatzkräften in belastenden Situationen.

Wasbeschäftigt dieLuzerner
PolizistenundFeuerwehr-
leute zurzeit ammeisten?
Fred Palm: In beiden Organisa-
tionen geht die Auftragserfül-
lungnur,wennmaninTeamsgut
zusammenarbeitet. Die Pflege
dersozialenKontakte istdeshalb
überauswichtig.BeiGrossanläs-
senwie demKorps-Rapport der
PolizeioderderAgatha-Feierder
Feuerwehr war eindrücklich
spürbar: Wir sind eine Polizei,
eineFeuerwehr.Abergenaudies
ist zurzeit kaum möglich; das
fehlt denLeuten sehr.

Gibt es auchLeute, diemit
konkretenProblemenauf Sie
zukommen?
Ja, das kommtvor undwenn ich
– wie bereits geschehen – Hin-
weise erhalte, gehe ichaktiv auf
die Leute zu. Allgemein gilt: zu
wissen, dass man Hilfe bean-
spruchen könnte, reicht oft
schon, um mit einem Problem
auch alleine klarzukommen.
Polizei undFeuerwehr verfügen
überdiesüber sogenanntePeers,
spezifischausgebildeteKamera-
dinnen und Kameraden, an die
man sich etwa nach einem be-
lastendenEinsatzwendenkann.

Wiekannmandenneiner
Polizistinhelfen, die ein
Mordopfer entdeckthatund
dieBildernichtmehraus
demKopfbekommt?
Die Polizei-Peers, zu denen ich
gehöre, trainieren genau solche
Situationen. In der geschilder-
tenSituationwürde jemandvon
den Peers auf die Polizistin zu-
gehenundein strukturiertesGe-
spräch mit einem Zweierteam
der Peers anbieten. Ein solches
Gespräch kann helfen, das Er-
lebte zu verarbeiten, auftreten-
de Symptome zu verstehen und
Strategien für einen guten Um-
gang mit der unangenehmen
Situation zu entwickeln.

Gleichzeitig sindPolizisten
jadafür trainiert, sehr vieles
aushalten zumüssen.Wie
könnenSie sicherstellen,
dass sichdieLeute Ihnen
auchwirklichanvertrauen?
Das liegt nicht inmeinerMacht.
Ich kann so oft es geht präsent
sein, ein Stück Alltag mit den

Leuten an ihremArbeitsort tei-
len. So wird die Schwelle, sich
anzuvertrauen, niedriger. Inder
Peer-Arbeit ist Vorsicht gebo-
ten.Auf keinenFall soll derEin-
druck entstehen, man wolle je-
mandemeinProblemeinreden.
Wenn ein Polizist nach einem
belastendenEreignis, etwadem
Einsatz der Schusswaffe, sagt,
dass es ihm gutgehe, ist das zu
respektieren. Wenn sich der
Polizist dann aber auffällig ver-
hält, ist es wichtig, dass sein

Vorgesetzter ihn anspricht und
ihm ans Herz legt, ein struktu-
riertes Gespräch mit einem
Peer-TeamoderdemSeelsorger
anzunehmen.

Sie sind reformierter
Theologe.WelcheRolle
spielt dies bei IhrerArbeit?
Als Theologe und vor allem als
Notfallseelsorger bin ich dafür
ausgebildet, strukturierte Ge-
spräche zu führen mit Men-
schen, die sich in einer psychi-

schen Ausnahmesituation be-
finden. Dabei spielt deren
Glaubenszugehörigkeit keine
Rolle. Wenn ichmerke, dass je-
mand impersönlichenGlauben
Halt findet, kann ichmich auch
als theologischeFachpersonein-
bringenundeinGebet anbieten.

Siewarenauch inCare-
Teamsaktiv.Welche
Qualitätenbraucht es für
eine solcheTätigkeit?
Esbrauchtauf jedenFallLebens-

erfahrung, wobei es um die Art
undWeise geht, wie jemand im
Leben steht. Dazu gehören Ver-
fügbarkeit, Einsatzbereitschaft
undkörperlich-mentaleFitness.
Für Betroffene ist es schon viel,
dass überhaupt jemand da ist,
der Zeit und Ruhe hat. Jemand,
derhilft, konkreteSchritteanzu-
bahnen, damit wieder Boden
unterdieFüssekommtundeine
Perspektivefürdienächstenpaar
Stunden oder Tage entsteht.
Manmuss den Einsatz schliess-
lich bewusst beenden können,
imVertrauendarauf,dassBetrof-
fene ihrenWegfinden.

Angenommen, jemand
kommtzufällig aneinem
schwerenUnfall vorbei und
trifftdort verstörteMen-
schenan –wie solltemanda
reagieren?
Wenn man als Passantin oder
Passant bei einer Unfallstelle
unverhoffteineverstörtePerson
antrifft und helfen möchte,
könntemanzumBeispiel sagen:
«EntschuldigenSie, dass ichSie
anspreche, kann ich vielleicht
etwas für Sie tun? Mir scheint,
Sie sind von diesem schweren
Unfall sehr betroffen.»Wichtig
ist, dass nichts unternommen
wird ohne Zustimmung der be-
troffenen Person.

Siehören ja viele schwierige
Geschichten.HabenSie
selber aucheinenSeelsorger
oderCoach, der Ihnenhilft?
Ja, und das ist ein Merkmal von
Professionalität. Ich muss auch
meineeigenenGrenzenkennen
undrespektieren.Zu jedemEin-
satz gehört eine saubere Nach-
bearbeitung.Eskannnötig sein,
fachliche Unterstützung beizu-
ziehen.

Interview: Robert Knobel

Hinweis
Fred Palm (61) ist reformierter
Pfarrer inHuttwil. Er warwährend
17 Jahre als Einsatzleiter imCare-
Team des Kantons Bern tätig.
Seit Oktober 2020 ist er Seel-
sorger für die Luzerner Polizei
und die Feuerwehr Stadt Luzern.
Das Amt wird von den Landes-
kirchen sowie von Polizei und
Feuerwehr finanziert.

Fred Palm ist seit Oktober neuer Polizei- und Feuerwehr-Seelsorger.Bild: Boris Bürgisser (Luzern. 29. März 2021)

Gratulation
50.Priesterjahr

Reussbühl An Ostern feierte
Max Egli, priesterlicher Mit-
arbeiter der Pfarrei St.Philipp
Neri Reussbühl, sein 50-Jahr-
Priesterjubiläum. Der 1943 im
st.-gallischenKirchberggebore-
ne Egli wirkte fast vierzig Jahre
lang als Mitglied der Missions-
gesellschaft Immensee in Süd-
amerika, bevor er im Jahre 2012
nachReussbühl kam.Er studier-
te im «Schöneck» und an der
Theologischen Fakultät Luzern
Philosophie und Theologie,
wurde 1971 zum Priester ge-
weiht.Danach folgtenStationen
in England, Peru, Bolivien und
Ecuador. Seit 2012wirktEgli als
Seelsorger in Reussbühl, wo er
stets einbesonderesAugenmerk
für jene hat, die mit Schwierig-
keiten zu kämpfen haben. Wir
wünschenMaxEgli alles Gute.

Beachvolleyfeld
beiMuseggmauer
Freizeit Aufder Spielwiese zwi-
schen der Turnhalle Bramberg
und der Museggmauer will die
Stadt Luzern eine Beachvolley-
anlage und eine Boulderanlage
erstellen. Das geht aus einem
Projektbeschrieb der Stadt her-
vor.Gleichzeitig sollendienicht
benötigteHochsprung-undKu-
gelstossanlage abgebrochen
werden, wie es heisst. (chm)

40neueArbeitsplätze trotzKrise
InKriens hat Sieber Transport den erstenZentralschweizer Standort eröffnet.Noch sind nicht alle Stellen fix besetzt.

RomanHodel

Corona ist ein Jobkiller. Tausen-
deArbeitsplätze sind indenver-
gangenenMonatenweggefallen
oder stehen auf der Kippe – ins-
besondere in jenen Branchen,
die massiv von den Auswirkun-
gendesVirusbetroffen sindwie
etwademTourismusoderGast-
gewerbe. Doch jede Krise hat
bekanntlich ihreGewinner.Der
Onlinehandel etwa blüht. Und
das ist mit ein Grund, weshalb
die aus dem St. Galler Rheintal
stammende Sieber Transport
AG ausgerechnet jetzt in die
Zentralschweiz expandiert.

Das 1974 gegründete Familien-
unternehmen liefertunterande-
rem fürOnline-Händler und für
denstationärenHandelProduk-
te zu den Kunden nach Hause.
«Wir erleben in diesemBereich
eingrossesWachstum,dasauch
indenkommenden Jahrennicht
abnehmen wird», sagt Dora
Rauseo, Mediensprecherin von
Sieber Transport. Die Zentral-
schweiz sei ein grosser Markt
und topografisch nicht einfach
zubeliefern.«AusdiesemGrund
haben wir uns entschieden, nä-
her an die Warenempfänger zu
rücken, umdie Lieferungen aus
der Region für die Region abzu-

wickeln.» Seit dem 1. April ist
Sieber Transport nun im LUK-
Center imKrienserNidfeld ein-
gemietet - imselbenKomplex, in
dem die Post ein grosses Logis-
tikzentrumunterhält.

Hier belegt das Unterneh-
men laut einer Medienmittei-
lung rund 2000 Quadratmeter
Lager- und Logistikflächen so-
wie Büroräume. Es handelt sich
um den insgesamt 18. Standort
von Sieber Transport in der
Schweiz. Dass die Wahl auf
Kriensfiel, kommtnicht vonun-
gefähr: Dank der nahen Auto-
bahn sei die Anbindung ans
Netz der übrigen Sieber-Stand-

orte gewährleistet. «Zudem
konntenwirmit demLUK-Cen-
ter rasch eine gute Lösung um-
setzen», sagt Rauseo.

Vertragspartnerhelfenbei
denoffenenStellenaus
Sieber Transport schafft in
Kriens rund 35 bis 40 neue
Arbeitsplätze.Gestartet istman
mit 10bis 12Mitarbeitenden im
Bereich Lager und Logistik.
Rauseo sagt: «Dawirnochnicht
alle Stellen besetzen konnten,
arbeitenwir inKriensmit einem
lokalen Vermittler für Tempo-
rär-Arbeitskräfte zusammen.»
Das Ziel sei, dieseMitarbeiten-

den nach drei Monaten fest zu
übernehmen. Hinzu kommen
aktuell 10 Chauffeure, welche
vorwiegend im nationalen
Stückgutbereich unterwegs
sind. ZumTeil seien das eigene
MitarbeitendeundzumTeilVer-
tragsfahrer aus der Region. Im
BereichLieferungundMontage
werden bald weitere 20 Fahrer
undMonteurebeschäftigt.Rau-
seo sagt: «Wowirnochnicht alle
Stellenbesetzenkonnten, erhal-
ten wir zurzeit ebenfalls Unter-
stützung von Vertragspartnern,
welche schon vorher mit der
Sieber-Gruppe zusammenge-
arbeitet haben.»


